
Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht eine Frau mit der
Astschere durch den Wald laufen.
Die Dame ist vermutlich kostenbe-
wusst. Adventskranz-Grün findet
sich bekanntlich auch in freier
Natur, denkt EINER
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Familien-
Nachrichten
Geburtstage
Heinrich Dammeyer, 81 Jahre.
Gerhard Hammacher, 80 Jahre.

Wenn keine Veröffentlichung in
der Rubrik Familien-Nachrichten
erfolgen soll, sagen Sie uns Be-
scheid: � 0 52 24 / 98 61 14 oder
per E-Mail enger@westfalen-
blatt.de.

Guten Morgen

Heimwerker
Selbst ist der Mann. Also ab in

den Keller und die Fliesen verlegt.
Das Robben auf den Knien ist eine
anstrengende Sache und hat am
nächsten Tag entsprechende
Schmerzen zur Folge. Alterserschei-
nung? Nur bedingt: Eine 20 Jahre
jüngere Bekannte will umziehen und
hat Laminatboden verlegt. Das geht
im Vergleich, vertraut man der
Werbung, ja ganz einfach: Sägen,
legen und klick. Fertig. Dennoch
kann sie sich kaum noch bewegen
vor Muskelkater.

Klaus-Peter S c h i l l i g

Kennzeichen
gestohlen

Enger (EA). Schrauber am Werk:
Unbekannte haben am Freitag
zwischen 13.30 und 21.15 Uhr
Kennzeichen von einem Ford
Focus gestohlen. Das Auto war auf
einem Parkplatz an der Hidden-
hauser Straße in Enger abgestellt.
Hinweise an die Polizei unter
� 0 52 21 / 88 80.

Gymnasium
öffnet seine Türen

Enger (EA). Das Widukind-Gym-
nasium Enger veranstaltet am
Samstag, 1. Dezember, einen Tag
der offenen Tür. Interessierte El-
tern und Schüler sind ab 9.15 Uhr
willkommen.

Konzertante Magie entfaltet
CHORios bringt Mozarts »Credomesse« im katholischen Gottesdienst zu Gehör

Von Thomas M e y e r

E n g e r  (EA). Die katholi-
schen Christen in Enger haben
am Sonntag das Hochfest
Christkönig gefeiert. Zu hören
war dabei eine besondere
Messe, der auch Andersgläubi-
ge interessiert lauschten.

Die CHORios-Sänger bei der Probe für ihren Auftritt im
Gottesdienst der St.-Dionysius-Kirche. Sie singen seit fünf

Jahren zusammen und bieten in der CANTart-Reihe mit der
Credomesse etwas Besonderes. Fotos: Thomas Meyer

In luftiger Höhe: Anna-Maria Pfotenhauer,
Kirchenmusikerin aus Spenge, spielt die Orgel.

Alexander Grötzner
Kantor

Eigentlich hat Mozart seine
»Credomesse« Missa in C-Dur, KV
257, für gottesdienstbegleitende
Orchester komponiert. »Leider ist
bei heutigem Budget nur eine
Bearbeitung für Chor und große
Orgel darstellbar«, sagt Kirchen-
musiker Alexander Grötzner.

Leider? Was »CHORios« und
Organistin Anna-Maria Pfotenhau-

er im Rahmen der »CANTart«-Rei-
he in der Kirche St. Dionysius
präsentierten, ließ niemanden ein
Orchester vermissen.

Zunächst einmal passen Orgel-
spiel und Chorgesang per se zu
einem feierlichen
Hochamt, wie sie 200
Gottesdienstbesucher
am Sonntagmorgen
in der katholischen
Kirche gefeiert ha-
ben. Aber auch und
gerade die Kombina-
tion aus dem »CHO-
Rios«-Gesang und
dem virtuosen Orgel-
klang, von Wolfgang Amadeus
Mozart im Notenblatt angelegt und
von Anna-Maria Pfotenhauer ge-
fühlvoll auf dem Instrument umge-
setzt, entfaltete eine besondere
musikalische Magie. 

Vor ziemlich genau 236 Jahren,
nämlich am 17. November 1776,
wurde die Messe zur Weihe des
Salzburger Domherren Ignaz von
Spaur im Salzburger Dom uraufge-
führt und ist deshalb mittlerweile

als Spaur-Messe be-
kannt. Der Umfang
der Komposition liegt
zwischen der sonst
üblichen Missa bre-
vis und der Missa
longa. Dadurch
zeichnet sich das
Werk durch eine be-
eindruckende Klang-
fülle aus, wenn, wie

in der Missa brevis – »kurze
Messe« – üblich, mehrere Stim-
men gleichzeitig gesungen wer-
den. 

»CHORios« gibt es mittlerweile
seit fünf Jahren. Der Chor besteht

aus Sängern des Kreises Herford
und hat sich sowohl geistliche als
auch weltliche Chorliteratur erar-
beitet. Schwerpunkte sind Werke
der romantischen Epoche und
New Gospels. Anna-Maria Pfoten-
hauer ist Kirchenmu-
sikerin an der evange-
lischen St.-Martins-
Kirche in Spenge. 

Ob Kyrie, Gloria
oder andere Elemente
der liturgischen Mu-
sik: »CHORios« und
die Organistin schaff-
ten es, mal feierliche,
mal fröhlich-jubilie-
rende Akzente zu set-
zen. Dabei übernahm
der Chor unter Leitung
von Alexander Grötz-
ner bisweilen die Solo-
parts der Orchesterbe-

arbeitung im Wechselspiel mit den
ohnehin vorgesehenen vier Chor-
stimmen – eine Herausforderung,
die Sänger und Chorleiter mit
Bravour bewältigten. 

Eingebettet in den Gottesdienst
zum Hochfest Christ-
könig mit Pfarrer Ans-
gar Heckeroth, wurde
die »Credomesse« zu
einem musikalischen
Rundum-Erlebnis, das
die Gottesdienstbesu-
cher nachhaltig beein-
druckte. Und es zeigte
sich einmal mehr, dass
Musik und Glaube seit
Jahrhunderten echte
Verbündete sind. Ganz
gleich, welcher Kon-
fession der Mensch
sein Wohlwollen und
sein Gehör schenkt.

Feuerwehr rettet
Engeranerin aus Wohnung

Brand in Studenten-WG: 24-Jährige legt sich auf den Boden

E n g e r / B i e l e f e l d  (sb).
Bei einem Küchenbrand in
einer Studenten-WG in Biele-
feld ist am Samstag eine
24-Jährige aus Enger schwer
verletzt worden. Der techni-
sche Defekt eines Elektrogerä-
tes war nach Polizeiangaben
vermutlich die Brandursache.

22 Feuerwehrleute sind bei dem Brand an der
August-Bebel-Straße im Einsatz. Ein technischer

Defekt hat vermutlich das Feuer in der Küche einer
Studenten-WG ausgelöst. Fotos: Hans-Werner Büscher

Die Feuerwehr rettete die Frau
aus der brennenden Wohnung im
ersten Obergeschosses eines Hau-
ses an der August-Bebel-Straße
79. Ein Rettungswagen brachte die
24-Jährige, die eine Rauchgasver-
giftung erlitt, ins Franziskus-Hos-
pital. 

Gegen 9.30 Uhr hatte die Frau
den Brand bemerkt und die Feuer-
wehr alarmiert. Die 24-Jährige
war allein in der Wohnung. Sie
hatte ihren Freund besucht, der in

der 2er-WG wohnt, aber am Mor-
gen arbeitete. Die 24-Jährige
konnte die Wohnung nicht mehr
selbstständig verlassen, da der
Brand schon auf den Flur übergrif-
fen war. 

Die Feuerwehr brach später mit
Gewalt die Wohnungstür auf. Die
24-Jährige hatte sich
auf den Boden gelegt.
»Damit hat sie sich
genau richtig verhal-
ten«, sagt Einsatzlei-
ter Thomas Epp.
»Denn die Brandgase
gehen in der Regel
nach oben. Und da
genügen fünf bis sechs Atemzüge,
um bewusstlos zu werden.« Die
Frau war noch ansprechbar, wur-
de von Feuerwehrleuten gestützt
und nach draußen gebracht. Die
genaue Brandursache steht noch
nicht fest. Klar sei nur, so Thomas
Epp, dass sich das Feuer in der
Nähe des Herdes und der Spülma-

schine entwickelt und dann ausge-
breitet habe.

Die Feuerwehr setzte auch die
Drehleiter ein, um andere Woh-
nungen zu kontrollieren und zu
belüften. Denn es sei möglich
gewesen, dass der Rauch durch
Abflussrohre oder andere Schäch-

te auf andere Woh-
nungen übertrete.
Doch dies sei nicht
der Fall gewesen,
sagte Epp.

Während des bis
10.30 Uhr dauernden
Einsatzes sperrte die
Polizei die August-

Bebel-Straße zwischen Kessel-
brink und der Paulusstraße. Der
Gesamtschaden, der durch das
Feuer entstanden ist, liegt bei
15 000 Euro. Die Wohnung ist
vorerst nicht mehr bewohnbar. Die
Löschabteilung Mitte und die Be-
rufsfeuerwehr waren mit 22 Ein-
satzkräften vor Ort.

Vitaly Kunin
gewinnt Hauptpreis
Integrations-Schachturnier hat 41 Teilnehmer

Von Julia B e r n e w a s s e r

E n g e r  (EA). Wie gelingt
Integration? Die türkisch-isla-
mische Gemeinde in Spenge
hat eine Lösung gefunden: Mit
Schach. Zum dritten Mal ver-
anstaltete sie mit dem Schach-
club Wittekinds Knappen am
Wochenende ein Turnier.

»Mit dem Turnier wollen wir
Personen mit Migrationshinter-
grund fördern«, sagte Seyfettin
Kara, Vorsitzender des Schach-
clubs. 41 Teilnehmer, davon die
Hälfte Jugendliche, traten in der
Aula des Schulzentrums gegenei-
nander an. Sieben Runden spielten
sie im Schweizer System.

Den Jugendpreis gewann Jens
Kotainy (100 Euro Preisgeld). Auf
dem zweiten und dritten Rang

folgten René Wittke (50 Euro) und
Amil Abbasov (30 Euro). Den
Hauptpreis erspielte sich Vitaly
Kunin (300 Euro Preisgeld) vor Ilja
Schneider (200 Euro) und Carsten
Lingnau (100 Euro). Den fünften
und sechsten Platz belegten Lev
Gutman (50 Euro) und Mikhail
Zaitsev (30 Euro). 

Den Migrantenpreis haben die
Organisatoren nicht vergeben, da
kein vereinsloser Migrant angetre-
ten war. Die Preise wurden statt-
dessen aufgeteilt. Einen Teil erhielt
Noah Levin Neudorf, dessen deut-
sche Wertungszahl unter 1800 lag.
Nenad Jelisavec hatte eine Wer-
tungszahl unter 1400 und Oliver
Lehmann blieb ohne Wertungs-
zahl. Als bester Senior schnitt
Konstantin Volovik ab. Außerdem
erhielt die Familie Egel einen
Preis, da fast die gesamte Familie
angetreten war. Die Preise spende-
te die Sparkasse.

Vitaly Kunin (sitzend links) und Jens Kotainy (sitzend rechts) haben den
Haupt- und den Jugendpreis gewonnen. Mit ihnen freuen sich Ayhan
Savas (türkisch-islamische Gemeinde Spenge), Udo Holtmann (Sparkas-
se Enger) und Seyfettin Kara (Wittekinds Knappen). Foto: Bernewasser

»Die junge Frau
hat sich genau
richtig verhalten.«

Thomas E p p
Feuerwehr-Einsatzleiter

Die Sänger aus
dem Kreis Herford
haben sich geistli-
che wie weltliche
Chorliteratur erar-
beitet.


